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Spielerisch den Wald erkunden und dabei die Viel-
seitigkeit dieses Ökosystems erfahren – durch das 
Angebot der Waldschule Bodensee wird das möglich.

RUBINA BERGAUER

Einen Schultag nicht im 
Klassenzimmer zu ver-
bringen, das ist an und für 

sich schon etwas Besonderes. 
Das Klassenzimmer mit dem 
Wald zu tauschen ist nahezu 
ein kleines Abenteuer. Darauf 
haben sich jüngst die Mädchen 
und Buben der Klasse 1a der 
Volksschule (VS) Riedenburg 
gemeinsam mit ihrer Lehrerin 
Marika Mennel eingelassen. 
Begleitet wurden sie dabei von 
der Waldpädagogin Karin Mül-
ler-Vögel. 

Treffpunkt ist früh am Mor-
gen bei der Landesbibliothek in 
Bregenz. Als Einstimmung auf 
den Tag bilden die Kinder ei-
nen „Morgenkreis“. „Nun stellt 
sich jeder vor und nennt ein 
Tier oder eine Pfl anze, die im 
Wald vorkommen und mit dem 
Anfangsbuchstaben eures Na-
mens beginnen. Ich heiße Ka-
rin. Karin, der Käfer“, eröffnet 
Müller-Vögel die Runde. Bald 
danach trumpfen die Schüler 

mit ihrem Naturwissen auf und 
zeigen sich bei kniffl igen Auf-
gaben erfi nderisch: „Mein Na-
me ist Chiara, und ich bin der 
Christbaum.“   

Mit dem Wald vertraut

Motiviert beteiligen sich die 
Mädchen und Buben an dem 
Spiel und zeigen durch interes-
sante Fragen, dass sie mit dem 
Thema Wald bestens vertraut 
sind. Sichtlich stolz auf das 
breite Wissen ihrer Schützlinge 
ist Lehrerin Marika Mennel. 
Täglich ist sie mit den Mäd-
chen und Buben im schuleige-
nen Park unterwegs: „Da kön-
nen die Kinder den Wandel der 
Jahreszeiten genau verfolgen. 
Zudem schafft die Bewegung 
in der Natur einen schönen 
Ausgleich zum konzentrierten 
Arbeiten in der Klasse.“ 

Die junge Pädagogin ist sich 
zudem sicher, dass die Heran-
wachsenden auf diese Weise 
einen anderen und nachhal-
tigeren Zugang zu Umwelt und 
Natur erhalten. „Bewegung und 

frische Luft sind zudem unum-
gänglich für erfolgreiches Ler-
nen.“

Nach der Kennenlern-
Runde erhalten die Kinder die 
Aufgabe, eine Eintrittskarte in 
den Wald zu suchen. „Das kann 
so ziemlich alles sein, was ihr 
fi ndet“, sagt Müller-Vögel. Die 
Mädchen und Buben schwär-
men aus und unterziehen Weg 
und Wiese gründlicher Inspek-
tion. Manch einer fi ndet sogar 
gleich mehrere „Tickets“. Stolz 
präsentieren die kleinen Entde-
cker diese der Waldpädagogin. 
Dann geht es ans gemeinsame 
Bestimmen: die Tannenzapfen 
sind noch recht einfach zuzu-
ordnen. Bei einzelnen Blättern 
oder Pfl anzenstengeln wird 
das schon etwas schwieriger. 
Doch Karin Müller-Vögel ver-
fügt über fundiertes Wissen in 
Sachen heimischer Flora, und 
mit ihrer Hilfe gelingt die Zu-
ordnung. 

Besonders das Blatt der Lin-
de fasziniert. Denn die Waldpä-
dagogin kennt die Geschichte, 

wie dieses zu seiner  Herzform 
kam. Das kleine Märchen han-
delt natürlich von einer Kö-
nigstochter und der Liebe zu 
einem mittellosen jungen 
Mann. Andächtig lauschen die 
Kinder der Erzählung von Mül-
ler-Vögel. 

Eichhörnchen-Spiel

Danach ist wieder Action 
angesagt. Beim Eichhörnchen-
Spiel lernen die Heranwach-
senden auf spielerische Art al-
les Wissenswerte rund um die 
kleinen, fl inken Waldbewohner 
und können auch gleich selbst 
ihre Fähigkeiten testen. Die 
Waldpädagogin verteilt dafür 
an die Schüler, die in die Rolle 
der kleinen Nager schlüpfen, 
jeweils drei Nüsse, die dann ei-
ne nach der anderen versteckt 
werden. „Nun halten wir unse-
re wohlverdiente Winterruhe.“  
Als die „Eichhörnchen“ wieder 
aufwachen, haben sie einen 
Riesenhunger. „Könnt ihr euch 
noch erinnern, wo ihr euren 
Wintervorrat vergraben habt?“,  

Ein Tag im grünen 
Klassenzimmer


